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Politische Wochenschau.

Die neue würnembergische Regierung ist dem Sraats-
prästdenten Dr . Hieber,  der sie zu bilde» berufe» war,
wie es scheint, gut gelungen. Die Sozialdemokraten Hey-
maun und Leipart als Minister des Innern und Arbeits
minister sind ousgeschiedcn. Neu hinzugekomme» ist sür das
vereinigte Ernährungs und ArbestSministeriumDr . Schall,
der zwar bisher parteipolitisch nicht heroortrat und sich nur
als sehr fähiger und ebenso fleißiger, in allen Sätteln ge-
rechier Jurist einen Namen gemacht hat, im übrigen aber
zur Deutschen demokratischen Partei gezählt wird. Lie
sching ist Finanzminister geblieben, Bolz  Justizminister,
wobei letzterer die ständige Vertretung des Staatspräsidenten
bekommen hat. Graf  hat das Ernährungsministenum mit
dem des Innern vertauscht. Die noch kleine Fraktion der
Drillichen Voikspartei har keinen Minister gestellt, gehört
aber der Koalition an . ans die sich nunmehr die württem-
bergische Regierung stützt, nämlich Zentrum , Deutsche demo¬
kratische Partei und Deutsche Volkspartei. Die Mehrheits-
soziaidemokralienimmt zunächst eine wohlwollende Haltung
ein. Dasselbe Bild, in dem sich unsere Ausführungen von
8 Tagen bestätigen, auch von den vereinigten Fraktionen des
Bauernbundes und der Bürgerpartei . Unentwegt in der
Opposition bleiben die Unabhängigen. Wie lange die Mehr-
beitssozialdemokraten ihr fernbleiben, ist unberechenbar, ob-
aleich am guten Willen der Führer , insbesondere Wilhelm
Keils, nicht zu zweifeln ist. Immerhin verfügt die neue
Koalition nur über 42 vvn 101 Sitzen im Landtag. Sie
bleibt demnach zur Erzielung einer Stimmenmehrheit immer
auf die Unterstützung von links oder rechts angewiesen.
Wenn sich sonach die Männer der neuen Regierung auch
wohl sehen lassen können, wenn man ihnen auch persönliches
Vertrauen etttgegenbringeu kann und — bei sonst grundsätz¬
lich anders gerichteter Anschauung — zum mindesten ihre
Taten abwarten muß, bevor man ein Urteil fällt, so ist doch
nicht zu übersehen, daß die neue Regierung ziffernmäßig auf
sehr schwachen Füßen steht und, rein parlamentarisch be¬
trachtet, nicht ein Mehrheitskabinett, sondern einGeschäfts-
ministerium  darstelll , dem heute noch niemand eine lange
Lebensdauer prophezeien kann.

Die Schwierigkeiten der würlt . Regierung sind riesig
groß. Die Lebensmittelfrage hat die Geister bis tief in die
Kreise des sonst ruhigen Bürgertums hinein stark erhitzt. Die
Klaffengegensätze sind schroffer geworden als je, nicht nur in
den Städten selbst, sondern auch zwischen Stadt und Land.
Die Brotversorgnng ist schlecht. An Fleisch herrscht schreck¬
licher Mangel bei ungeheurer Teuerung . Der Kampf um
die Milchpreise geht au vielen Orten weiter. Die Regierung
bat sich mit Rücksicht auf die Erzeuaungskosten genötigt ge¬
sehen, an der Erhöhung um 60 °/» festzuhalten, aber der
Appell an das Bllligkeitsgefühi uuserer Landwirte ist nicht
ungehört verhallt. Auch wir haben an dieser Stelle die
Bauern zur Rücksichtnahme aus die Kranken und Kinder auf¬
gerufen. Aufrichtiger Dank und warmherzige Anerkennung
gebührt allen denen, die ihrer Christenpflicht eingedenk blie¬
ben und den eigenen Nutzen hinter die Gebote der Nächsten¬
liebe zurückstellten. Es berührt ungemein wohltuend, daß in
dieser vom schnödesten Materialismus erfüllten Zeit zahlreiche
Bezirke des Landes in freier Aussprache der politischen und
wirtschaftlichen Gruppen schiedlich und friedlich zu einer
Einigung gelangt sind, die die gröbsten Härten der Miich-
»ersorgung beseitigt. Wenn wir in allen Nöten unserer Zeit,
in allen Schichten des Volkes so denken und handeln wollten,
wahrlich, wir kämen um einen guten Schritt weiter auf dem
Wege des Wiederaufbaus und der Versöhnung!

Am 7. Juli tritt der Landtag wieder zusammen. Es
wird zunächst einmal eine große politische Aussprache gebet!.
Wir dürfen hoffen, daß sie umer der Leitung des durch
seinen vieljährigen Richlerberuf dafür ungemein befähigten
Präsidenten Walter und bei der erforderlichen Selbstbesckrän-
kung der Parteien nicht zu einer Verichärfuna, sondern zu
einer Milderung der Gegensätze führen wird. Es sind ja
zumeist gemeinschaftliche Sorgen , die wie eine schwarze Wolke
finster drohend über dem Streit der politischen Tages-
meinungen hängen : wie sollen wir uns ernähren und klei¬
den ; wie sollen wir die Brennstoffoersorgung im kommenden
Winter durchführen; wie den Arbeitswilligen bei dem immer
stärkeren Rückschlag der wirtschaftlichen Konjunktur Arbeit
und ausreichenden Lohn schaffen? Wie uns der Rotle von
Arbeilsunlustigen erwehren, die überall dabei sind, w» schon
geschafft, aber noch nicht gevespert ist, jener kaum mehr zu
bändigenden Schicht von Menschen, deren ganze politische
Weisheit darin besteht, daß man teilen müsse, oder, wo das
nicht geht, stehlen und rauben ? Wie sollen wir ferner die
Steuerlast tragen, ohne die Tra ^WMM »der Belasteten zu
zerstören; woher die Mittel nehmen sü̂ W^ ngeheure Ver¬
teuerung der Staatsverwaltung und für dw* "immer noch
mehr anschwellende Heer der Staatsbeamten und >Vom Staate
sonstwie Bediensteten? Da gilt es, den alten Boden der
Parteien nach kurzer grundsätzlicher Wahrung des eigenen
Programms für einige Zeit zu begraben und sich wie gute
Nachbarn und treue Staatsbürger bei Feuer - und Wassersnot
zusammen zu finden, um gemeinsam zu löschen und abzu¬
dämmen lind sich so vor Schaden oder Vernichtung zu bewahren.

Auch das Reichskabinett ist jetzt glücklich beisammen. Es
ist dem Reichskanzler Fehrenbach  trotz seiner großen per¬
sönlichen Beliebtheit und seiner in Jahrzehnten erprobten
parlamentarischen Fähigkeit recht sauer geworden, sein Mi¬
nisterium zusammen zu bringen. Obschon er über wesent¬
lich günstigere Mehrheitsverhältnisse der Koalition verfügt
als Dr . Hieber in Württemberg , hat er rund 5 Wochen ge¬
braucht, den Egoismus des Parleikrämerlums , das immer
zuerst sein eigenes Süpplein kochen will, zu überwinden.
Ein schlechtes Zeichen! Und doch sind die Nöte des Reiches
noch weit größer als die unseres Landes. Nicht weniger als
265 Milliarden Schulden hat das Reich. Vor dem Kriege
waren es 5 Milliarden , vor der Revolution 165. Wie soll
da der Bankrott vermieden werden, bei einem Papiergeidum-
lauf von mehr als 50 Milliarden ? Eine schwere Gefahr
droht in der neuen Bestimmung des Lohnabzugs, den sich
niemand gefallen lassen will. Die Lebensmittelunruhen in
Norddeuischland sind noch weit schlimmer als bei uns . Ueber-
all erhebt das Gespenst des Bolschewismus und der Anarchie
drohend sein Haupt . Und unter solchen Vorzeichen müssen
wir demnächst zur Wahl des Reichspräsidenten schreiten. Da
wäre es wahrhaftig klüger, nun nicht wieder zuerst zu fra¬
gen, welcher Partei der Kandidat gehört, sondern welcher der
Tüchtigste ist, der Erfahrenste, der Zuverlässigste, kurz der
Beste. Man spricht vom Grafen Posadowsky. Und da heißt
es gleich wieder : Ein Graf ! Ein Konservativer! Wir wol¬
len niemand seine Meinung vorschreiben; doch könnte jeder
wissen, wer der „Graf im Barte " ist. Nichts weniger als ein
Parteimann , nichts weniger als adelsstolz und junkerlich ge¬
sinnt, wohl aber ein Mann von höchster politischer
Reife,  von den besten Charaktereigenschaften, ein glänzen¬
der Redner und eine Persönlichkeit, in deren Händen die
Zügel des Reiches gut aufgehoben wären. Man nenne uns
einen besseren, und wir wollen ihm die Stimme geben; denn
der Beste ist gerade gut genug für dieses Amt.

Eine ganz kurze Spanne Frist trennt uns noch von der
Konferenz von Spaa,  und was wir von dort hören,
läßt das Schlimmste befürchten. Die Entwaffn ungs-
noten,  mit denen uns die Entente in dieser Woche bedachte,
sind ganz französischen Geistes. Deutschland muß darnieder
gehalten werden. Wenn wir die Weltlage betrachten, unser
eigenes Schicksal auf der Wett unter diesem Gesichtspunkte
prüfen, dann bleibt uns nur die eine Erkenntnis , daß wir
endlich aufhören müssen, uns im Inneren zu zerfleischen, und
einig zusammenstehsn sollten, damit ivir wenigstens das
Leben des Reiches und das Leben jedes einzelnen Deutschen
vor dem Untergang bewahren.

Zweite Sitzung des vorläufige«ReichMirischastsrats
von Donnerstag , den l . Juli , vormittags 11 Uhr.
Präsident Edler v. Braun  eröffnet die Sitzung nach

11*/« Uhr. Der Saal ist vollbesetzt. Auf der Tagesordnung
steht der von allen Gruppen unterstützte Antrag Wissel:
„Die andauernde Schließung von Betrieben bezw. die Be¬
schränkung der Produktion bringt volkswirtschaftlicheu. so¬
ziale Schädigungen so schwerer Art, daß dringend Wege zur
Abwendung dieser Gefahren zu erforschen sind. Der Ausbau
der heutigen Erwerbslosenfürsorge zu einer produktiven, deren
Ziel die Steigerung der Warenerzeugung ist. erscheint unum¬
gänglich geboten. Der wirtschaftspolitische Ausschuß wird be¬
auftragt , die hier in Betracht kommenden Fragen zu prüfen
und dem Reichswirtschaftsrat Vorschläge zur Beschlußfassung
zu unterbreiten . — Reichsminister a. D. Wissel: Der An¬
trag ist von allen Gruppen , von Arbeitgebern und Arbeirneh-
nehmern und allen Einzelrichtungen unterschrieben. Es ge¬
nügt nicht, den Arbeitslosen nur eine Unterstützung zu geben.
Es gilt, ihnen Freude an der Arbeit zu bereiten und eine
produktive Erwerbslosenfürsorge zu schaffen. Ich schlage vor,
meinen Antrag nicht nur dem wirttchastspolitischen Ausschuß,
sondern beiden Ausschüssen zur gemeinsamen Beratung zu
überweisen, die eine innere Kommission mit den Vorarbeiten
betrauen mögen. So können wir die Mittel erkennen, um
aus der unhaltbaren .Laae herauszukommen. Ich bitte, ohne
eingehende Beratung dem Antrag zuzustimmen. (Lebh. Bei¬
fall.) — Reichsminister Dr . Scholz:  Die Regierung wird
im Ausschuß in der Lage sein, die bereits von ihr unternom¬
menen und beabsichtigten Schritte darzulegen. Dabei wird
es von höchstem Wert sein, von den Sachverständigen im
Ausschuß zu erfahren, ob sie mit unseren Maßnahmen ein¬
verstanden sind oder welche Vorschläge sie zu machen haben.
Der Reichswirtschaftsrat soll ein Parlament der Tat
sein. — Geh -Rat Weigert:  Das Reichsarbeitsminifterium
hat sich mit der Frage der produktiven Erwerbslosenfürsorge
bereits befaßt u. begrüßt die Möglichkeit, mit Hilfe des von
ihnen einzusetzenden Ausschusses die Frage auf eine breite
Basis zu stellen. — Textilarbeiter Jäckel:  Unbegreiflicher¬
weise ist bei der Zusammenstellung des wirtschaftspolitischen
Ausschusses die Textilindustrie nicht berücksichtigt worden.
Deutschlands Textilindustrie ist von Aufträgen völlig ent¬
blößt. In diesem Augenblick vergibt man zur Bekleidung
der Sicherheitswehr einen Auftrag von 700 000 Meter Miki-
tärtuch an englische Firmen . (Lebh. Hört ! Hört !) Die deut
sche Textilindustrie hätte düsen Auftrag zu billigerem Preis
ausführen könne». Weiter sind von Süddeutschland gewal¬
tige Aufträge ins Ausland gegangen, während bei uns Hun¬

derttausende von Textilarbeitern arbeitslos geworden sind.
Im Reichswirtschaftsrat ist festzustellen, nach welchen Grund¬
sätzen die staatlichen Verwaltungen ihre Aufträge zu verge¬
ben haben. Deutschland muß seine Aufgabe darin sehen, die
einzelnen Firmen dein Machtbereich des einzelnen Unterneh¬
mers zu entziehen und sie selbst zu verwalten. — Der An¬
trag wird an den wirtschaftspolitiichenAusschuß verwiesen.
— Zum zweiten Punkt der Tagesordnung betreffend den
Ausfuhransschuß beantragt Keinath,  den wirtschaftspoliti
sehen Ausschuß zu beauftragen, eine Kommission dafür ein¬
zusetzen. Das Haus beschließt dementsprechend. — Die Be¬
ratung über den Betriebsräteausschuß wird nach kurzer De¬
batte von der Tagesordnung abgesetzt und dem Vorstand
die Festsetzung des Termins iind die Tagesordnung sür die
nächste Sitzung überlaffen. — Schluß 12'/« Uhr.

Deutscher Reichstag.
Donnerstag Sitzung. (Schluß.)

Abg. Müller-  Franken fortfahrend : Wer eine Revision
des Friedensvertrages von Versailles anstrebt, muß sich auch
nach Bundesgenossen umsehen. Das seien aber nur die so¬
zialistischen Panecen . (Protestrufe . Rufe : Giolitti !) Wenn
er den Friedensvertrag unterzeichnet habe, so könne chm nicht
Mangel an Mut oder Furcht vor der Verantwortlichkeit vor-
geworsen werden. Ein Zusammengehen mit der Volks¬
partei  auf dem Boden eines gemeinsamen Programms sei
unmöglich.  Der neuen Regierung werde seine Partei
abwartend gegenüberstehen und den unabhängigen Miß¬
trauensantrag nicht unterstützen. Auch er warne davor, in
Spaa Unmögliches zu unterschreiben. Der Tag werde bald
kommen, wo man nicht nur in Italien und England , son¬
dern auch in Frankreich einsehen werde, daß Deutschlands
Los das der ganzen Wett sei.

Reichsfinanzminister Dr . Wirth  führte aus , daß der
Etat für 1920

erst in großen Ziffern seststehe. Der ordentliche Etat werde
zu erstenmal seir der Vorkriegszeit balancieren und zwar mit
28 Milliarden . Dabei seien aber gegen drei Milliarden
noch nicht bewilligte Steuern in Rechnung gestellt. Im
außerordentlichen Etat seien vorgesehen au Ausgaben -11,6
Milliarden , darunter 5 Milliarden für den Friedensvertrag,
die aber kaum reichen würden. Dazu kämen aber 15 bis
16 Milliarden Fehlbeträge  aus den Betriebsver¬
waltungen , Eisenbahnen usw., so daß die außerordentlichen
Ausgaben auf 26,7 bis 27,6 Milliarden steigen und ein Ge¬
samtetat von 54 bis 55 Milliarden  sich ergebe. Die
Schuld des Reiches  betrage 209Milliarden.  Da¬
zu kämen die Krieqsaufwendungen der Länder und Gemein¬
den mit 15 bis 16 Milliarden , für die das Reich aufzukom¬
men habe. Am Schluß seiner Ausführungen sagte der Mi
nister u a. noch: Wir stehen vor Spaa und damit stehen wir
vor unserein Schicksal, ja vor dem Schicksal Europas . Von
den Verhandlungen in Spaa hängt nicht nur unsere Zukunst
ab, sondern auch die Frage des gesamten europä¬
ischen Wiederaufbaus.  Wenn Vernunft und Ver¬
ständigungswille die Verhandlungen beherrschen, kann man
wohl auf einen Erfolg hoffen, der zu einer rascheren Hebung
der Kriegsschäden zu führen vermag und uns auch wirt¬
schaftlich wieder zu Atem kommen läßt. Notwendig aber ist.
daß Deutschlands wirtschaftliche Leistungsfähigkeit wieder ge¬
hoben wird. Das Problem der deutschen Zahlungsfähigkeit
ist primär ein wirtschaftliches und erst sekundär ein geldliches
Problein . Die ganze Welt muß vvn dem Geldwahn loszu¬
kommen suchen. Man darf nicht vergessen, daß internationale
Schuldabtragungen nur erfolgen durch Sachgutlieierungen
oder Dienstleistungen irgendwelcher Art Das ganze Wieder
gutniachungsproblem wächst sich damit von selbst zu einem
Problem der Produktion  aus . Welche Finanztrans¬
aktionen man auch erdenken mag,- alle gehen schließlich wie¬
der zurück auf die einfache Formel der U e b e r schu ß l ei¬
st nngender heimischen Wirtschaft an Ware  oder
Dien st zugunsten der Entente.  Unter diesem wirk
schaftlichen Gesichtswinkel muß man die ganze Wiedergut-
machungssrage ansehen Wenn das Problem von Spaa zu
einem für Europa günstigen Ende geführt werden soll, müs
sen Verhandlungen geführt werden mit dem ehrlichen Willen,
das niedergedrückte Europa wiederaufzurichten und die dro
hende Gefahr des finanziellen, wirtschaftlichen, sozialen und
allgemein kulturellen Bankerotls von den hart betroffenen
Ländern Europas zu bannen. Das Problem ist ein euro¬
päisches, ja ein Weltproblem. Kommt es irgendwo zu einem
Zusammenbruch, so pflanzt er sich fort auf alle übrigen Län¬
der und die Weltwirtschaft würde ungeheuer schweren Scha¬
den erleiden schon aus dem Grunde , weil etliche Absatzgebiete
veröden müßten. An unserem guten Willen bei den
Verhandl ungenwird esnichrfehlen.  Wir wissen,
daß wir mehr a!s jedes andere Land unter den Lasten zu
tragen haben werden, die der Krieg auferügt hat. Die deutsche
Regierung und das deutsche Volk haben trotz aller ungeheu¬
ren Nöte der Zeit bisher schon Leistungen vollbracht, wie sie
noch keinem Volke noch einem verlorenen Kriege je auferlegl
worden sind Nur darf man immer wieder nicht vergessen,
daß jeder, der Arbeit leisten soll, auch das nötige Handwerks
zeug und den nötigen ArbeilSstoff zur Leistung haben muß



NltNMi. man ttn.t »veg ^ver entyall NMt» sie thnl vor, f
so kann man ihn nicht beschuldigen, zu wenig geleistet zu '
haben. Das deutsche Volk muß sich jetzt de« ganzen Ernstes ^
der gegenwärtigen Lage bewußt kein In diesen Stunden
entscheidet sich nicht nur unser nächstes Schicksal, sondern auch
die Zukunft unserer Kinder und Kindeskinder. Einig und !
geschloffen miiffen wir stehen, müssen wir die Lasten auf uns i
nehmen, die aus dem Krieg und dem Friedensoertag erwachs !
sen All unser Hoffen, daß doch noch eine bessere Zeit korst- !
men werde, beruht auf der Arbeit, auf unserem Können und ^
dem Fleiß unserer Hände. Die Not der Zeit muß bezwun- i
gen werden. !

Henke (U .) wünscht den bürgerlichen Parteien in ihrem ^
Liebeswerben um die Rechtssozialisten s

viel Glück, aber seine Partei werde den Arbeitern klar machen, i
daß sie niemals schamloser ans den, politischen Gebiet ange- :
logen worden seien, als durch die Mehrheitssozialisten. Die !
Unruhen der letzten Tage seien vielfach durch Lockspitzel her- i
oorgerufen worden, um der Reaktion willkommene Gelegen- !
heit zu geben. Der Kapitalismus , der aus dem Kriege un - ;
aeheure Gewinne gezogen habe, wolle das im Frieden fort- s
setzen auf Kosten des Proletariats . Die Konferenz in Spaa  :
sei eine schwierige Frage , aber man dürfe nicht vergessen,
daß es schließlich eine Zusammenkunft von Kapitalisten sei.
Noske, der sich von ihnen habe einseifen lassen, trage die
Schuld an Spaa und mit ihm die Sozialdemokratie, die sich
jetzt vor Spaa drücken wolle Natürlich sträuben sie sich vor
der Sozialisierung der Reichswehr und der Sicherheitspolizei,
weil ihnen damit ein Kampfmittel gegen die Arbeiter ent- !
zogen wird. !

Der bayer. Gesandte v. Preger  kommt auf die Bemer >
kungen des Reichsfinanzministers über die bayer. Gehaltssätze !
zu sprechen, die höher seien, als die des Reiches. Das sei l
zwar immer der Fall gewesen, habe aber leider noch nicht !
abgeändert werden können. Jedenfalls liege der bayer. Re- !
gierung jede Absicht, in die Reichsversorgungeinzugreifen, fern. !

Eisenberger (b . BB .) erkennt die Verdienste der alten l
Regierung gerne an . Die Zwangswirtschaft habe auch ihr j
Gutes gehabt, wie ihr Fehlen in Oesterreich beweise. Anderer
seitS aber dürfe sie nicht übertrieben werden Die Diktatur !
sei stets vom Nebel, wie uns auch die Militärdiktatur ins Un- >
glück gestürzt habe. Ein kräftiger Mittelstand werde das beste ,
Mitlei gegen ein Umsichgreifen des Klassenhasses sein. !

Nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen vertagt sich
das Haus auf Freitag 1 Uhr : Anfragen, Fortsetzung der heu¬
tigen Debatte, Notetat . Schluß ft«7 Uhr.

Freitags -Sitzung.
Berlin , 2. Juli . Das Haus und die Tribünen sind

schwach besetzt. Auf der Tagesordnung stehen zunächst kleine
Anstagen.

Warmuth (D .N.) fragt an, weshalb die Lieferungen
von Militärstoffen für die Sicherheitspolizei trotz niedrigen
Angebotes der deutschen Tuchindustrie einer englischen Firma
zuerteilt wurden, ferner, was die Regierung gegen die pol¬
nischen Schikanen der Nichtanerkennung direkter deutscher
Fahrkarten nach Ostpreußen und Danzig zu tun gedenke. !

Regierungsseitig wird erklärt, daß in dem ersten Falle
besondere Dringlichkeit Vorgelegen habe, daß im zweiten Falle !
die Schikanen, die die Polen fortgesetzt machen, uns zu Be¬
schwerden in Paris genötigt hätten. Die meisten Bahnlinien !
seien für den Durchgangsverkehr gesperrt in offensichtlicher!
Verletzung des Friedensvertrags . ;

Philipp (DN .) fragt, was die Regierung tun werde, !
um die Haftentlassung des Wiesbadener Verlagsbuchhändlers
Abigt durchzusetzen, der von den Franzosen wegen eines
politischen Schreibens an den preußischen Ministerpräsidenten
verhaftet worden war . '

Der Regierungkommissar Lehmann  erklärt , daß die ^
Regierung demnächst in der Lage sein werde, völlige Auf- !
klärung zu geben. !

Auf eine Anstage des Abg. Weylnböck,  ob das !
Reichsfinanzministerium bereit sei, an die Landesfinanzämter ,
Anweisung zu erteilen, zu viel gezahlte Kriegssteuern zurück- j
zuerstalten, tagte die Regierung ernstliche Erwägung zu. !

In der fortgesetzten Debatte über die Regierungserklä¬
rung erhält zunächst der Reichsernährungsminister Dr . j
Hermes  das Wort . (Schluß folgt.) !

' j
Berlin . 2. Juli . Dek Ausschuß für Auswärtige Ange- -

legenheiten hat zum Vorsitzendenden Abg Dr . Stresemann >
gewählt und zum Stellvertreter den früheren Reichskanzler,
Abg. Müller -Franken (Soz ).

Etu indirektes Vertrauensvotum für di« Regierung.
Berlin , 2. Juli . Wie der „Vorwärts " schreibt, wird die

Regierung durch die vom „Vorwärts " gewünschten „klaren
Formen " eine Erklärung mit auf den Weg erhalten, die ihr
zu leben erlaubt . Dank dem Antrag der Unabhängigen aber
werde sie sich sogar auf ein indirektes  Vertrauensvotum
stützen können. Indem die große Majorität des Reichstags
es ablehnen werde, der Regierung das Vertrauen zu entziehen,
werde gewissermaßen, wenn auch nur indirekt und als Ver¬
neinung eines Mißtrauensantrags , die Existenz der Fort¬
dauer eines Vertrauens festgestellt.

Unsere Delegierten für Spaa.
Berlin. 1. Juli . Zur Konferenz in Spaa werden nach

den vorläufigen Beschlüssen sich begeben: Reichskanzler Feh
renbach, Reichsminister des Aeußern Dr . Simons , Reichs¬
minister Wirth , Scholz und Hermes. Insgesamt werden
25—30 höhere Beamte mir dem nötigen Büropersonal nach
Spaa gehen.

Revision des Friedensvertrags?
Berlin . 2. Juli . Das „Berliner Tagblatt " verzeichnet

unter allem Vorbehalt die folgende ihm aus Paris über
Basel zugehende Meldung : Es steht nunmehr fest, daß die
Alliierten sich auf die Beschlüsse der englisch-französischen
Sachverständigen einigen werden. Es hat ein offiziöser Ge
dankenaustaulch mit den Vereinigten Staaten stattgefunden
der die amerikanische Zustimmung sichert. Indes meldet die
„Chicago' Tribüne ", daß eine radikale Durchsicht des
Vertrags von Versailles  sehr wahrscheinlich ist. Die
Engländer haben die Absicht angekündigt, den Vertrag elasti¬
scher zu gestalten. Italien ist derselben Ansicht, und die
amerikanische öffentliche Meinung , so sagt das Blatt , ist eben¬
falls für die Abänderung gewisser Bestimmungen des
Friedensvertrags

Der Riß im Zeatram.
Berlin , l . Jult . Die neugegründeieChristlichePolks

Partei  beschloß, bei den nächsten Kommunalwahlen über¬
all als selbständige Partei  aufzutreten . Es wurde
darauf hingewiesen, daß der Zentrumsblock immer weiter
nach links gehe; der Beweis dafür sei, daß Erzberger trium¬
phiere und daß Dr . Brauns , der nachweislich wegen seiner
LinkSpolitik in allen Zentrumswahlkreisei! abgelehnt und des¬
halb auf die Reichswahlliste gesetzt worden sei, führender
Zentrumsminister wurde.

Um die Sistierung des Steuerabzugs.
Berlin , l . Juli . Der Reichstag beschloß, drei dringende

Anträge , die übereinstimmend die vorläufige Aussetzung des
10°/»igen Abzugs vom Lohn fordern, gemäß dem Beschluß
des Aeltestenausschuffes einem 28gliedrigen Ausschuß zu
überweisen, der seine Beratungen unverzüglich aufnehmen
und vielleicht übermorgen bereits berichten wird.

Gegen die Teuerung.
Brannschweig, 2. Juli . Um Teuernngskrawallen vor¬

zubeugen, hat die Stadtverordnetensitzung einen Ausschuß
eingesetzt, der die Preise für Lebensmittel, Bekleidung und
Schuhwaren prüfen und auf ein erträgliches Maß festsetzen soll.

Das deutsche Ernährungsproblem.
Berlin , 2. Juli . Ueber die Grundsätze der künftigen

Ernährungspolitik  äußerte sich der Reichseruähr-
ungsminister Hermes in einer Unterredung mit einem Per
treler der Presse dahin, daß sich unsere landwirtschaft¬
liche Produktion beste  re . Die inländische Stick-
stofferzeugung befinde sich in hoffnungsvoller Entwicklung.
Durch Lockerung der Zwangswirtschaft könnten wir der
landwirtschaftlichen Produktion einen starken Anreiz geben.
Wir würden die Zwangswirtschaft nur da aufrechte.rhalten,
wo elementare Notwendigkeit es fordert. Die Zwangswirtschaft
in Brotgetreide  und M i. l ch sei jeder Diskussion
entrückt.  Wir wollten die landwirtschaftliche Produktion
durch eine gerechte Preispolitik  fördern.
An einen Abbau der Getreidepreise kön
ne nicht gedacht  werden , aber die Erhöhung
der Realpreise müsse vermieden werden. Die restlose
Ablieferung  von Brotgetreide und Milch sei von der
Landwirtschaft zu verlangen. Die Fleischwirtschaft müssen
wir umbauen. Ueber die Neuregelung der Fett und Kar¬
toffelwirtschaft stehen wir in Verhandlungen . Beim Abbau
der Zwangswirtschaft verfolgen wir auch den Zweck, soweit
wie möglich das Preisniveau der Lebensmittel zu senken.
Mit den Kriegsgesellschalten wird gründlich und schnell
aufgeräumt werden.

Lebeusmittelkrawalle in Worms.
Worms , l . Juli . Mittwoch Nachmittag und Abend

fanden hier Straßenkundgebungen gegen die Lebensmittel-
teuerung statt. Einige hundert Arbeiter mit roten Fahnen
versammelten sich auf dem Marktplatz und marschierten nach
dem Gewerkschaftshaus, wo Besprechungenstattfanden. Sämt¬
liche Läden und Geschäfte waren geschlossen. Vom Gewsrk-
schaftshaus begaben sich die Demonstranten zur Handels¬
kammer, wo der Geschäftswelt ein befristetes Ultimatum
überreicht wurde. In den Abendstunden strömte wieder
eine Menge nach der Mittelstadt und halbwüchsige Burschen
schlugen Schaufenster ein und plünderten die Auslagen . Es
kam mehrfach zu Schlägereien und wüsten Szenen, sodaß
die Polizei öfters mit blanker Waffe eingreisen mußte. Der
Schaden dürfte zwei bis drei Millionen betragen. Gegen
Mitternacht griffen französische Patrouillen ein und blieben
bis zum Morgen in Bereitschaft. Die Läden sind auch heute
noch geschloffen

Zur Explosion der Pulverfabrik Winterholler.
München, 3. Juli . Ueber die Explosion der Pulverfab¬

rik Winterholler in Stephanskirchen bei Rosenheim wird noch
gemeldet: Der Blitz schlug in die Zündschnurfabrik, wo größere
Mengen Minen , Granaten und Handgranaten zur Entladung
lagerten. Insgesamt erfolgten sieben große Explosionen, die
letzte Donnerstag morgen gegen 5 Uhr. Die Handgranaten
durchschlugen noch in weiter Entfernung Dächer im Umkreise
von fast 2 Stunden . In dem 1*/s Stunden entfernten Ro - i
senheim wurden Tausende von Fensterscheibenzertrümmert, j
Hunderte von Dächern abgedeckt und im benachbarten Walde
Hunderte von Bäumen entwurzelt. Von dem an der Un¬
glücksstelle vorbeifahrenden Schnellzuge wurden ebenfalls die
Fensterscheibenzertrümmert. Glücklicherweise befand sich nie¬
mand in der Fabrik. Durch unglücklichen Zufall wurde je¬
doch ein von den Löscharbeiten heimkehrender Fabrikarbeiter
von einem Zementblocke erschlagen. Ein I2jähriger Knabe
wird vermißt. Gerüchtweise verlautet, daß 12 weitere Kin¬
der vermißt werden. Näheres hierüber ließ sich jedoch nicht
erfahren, da die Telephonverbindung mit Stephanskirchen ge¬
stört ist. Es ist aber anzunehmen, daß die Kinder auf die
Warnungen des Fabrikbesitzers sehr weit weggelaufen waren
und unterdessen wieder zurückgekehrt sind.

Württembergische Politik.
Vom Landtag.

r Stuttgart , l . Juli . Die dritte Sitzung des Landtags
findet, wie schon berichtet, am nächsten Mittwoch nachmittags
4 Uhr statt. Die Tagesordnung ist sehr reichhaltig. Neben
einem Bericht des Legitimationsausschusses wird das Staats-
ministerinm eine Erklärung abgeben. Dann folgen vor allem
die großen Anfragen wegen der Lcbensmittelteuerung, der
Wirtschaftskrise, den Zwischenfällen im Lande usw.

Das neue Staatsministerium
hat seine Geschäfte bereits übernommen. Es wird voraus¬
sichtlich am Mittwoch 7. Juli dem Landtag sein Programm
unterbreiten . Die sozialdemokratische Landtagsfraktion hat
sich über ihre Stellung zur neuen Regierung noch nicht schlüs¬
sig gemacht. Deren Zusammensetzung wird ihr aber unbe¬
schadet ihres Verzichts auf die weitere Teilnahme an der Re¬
gierung nicht gleichgültig sein. Die sozialdemokratische Schwäb.
Tagwacht äußerst bereits sehr starke Bedenken gegen die Be¬
rufung des seitherigen Ernährungsministers Graf in das
Ministerium des Innern . Gegen Graf , der als Ernährungs¬
minister vollständig versagt habe, seien in den letzten Tagen
Tatsachen bekannt geworden, die wenn sie sich bestätigten,
die lernere Minislerschalt Grass fast unmöglich machten. Auch

der „Beobachter" erblickt in der Person dftses Ministers -re¬
gende Schwierigkeiten und in diesem FM auch eine Versün¬
digung am Prinzip der parlamentarischen Regierung insofern
als der Staatspräsident in der Wahl seiner Mitarbeiter nicht
völlig freie Hand gehabt habe.

Zur Milchpreisfrage.
r Stuttgart , I. Juli . Die Landesversorgungsstelle nimmt

in einem umfangreichenArtikel nochmals zur Milchpreisfruqe
Stellung . Ueber die kürzliche Milchpreiskonferenz, an der
die Vertreter der Landwirtschaftskammer, des Landwirtschaft
lichen HanplverbandZ, der Landwirtschaft!. Genossenschaften
und Bezirksoereine und der Milchproduzentenvereiniqung
teilnahmen, wurde seitens der Landwirte einmütig erklärt
daß,die neuen gesetzlichen Höchstpreise für Genuß- und Ver¬
arbeitungsmilch ohne die schwersten Folgen für die Milch¬
erzeugung nickt herabgesetzt werden können. Die Versamm¬
lung hat jedoch Bereitwilligkeit gezeigt, möglichst entgegen¬
zukommen und freiwillig Opfer zu bringen. Die freiwillige
Herabsetzung unter die Gestehungskostenbringt aber Gefah¬
ren mit sich, die sich in Lahmlegung der Produktion, im Ab¬
fließen der Milch in die Nachbargebiele mit höheren Preisen
und in der Abstoßung von Milchvieh zeigen werden. Wich¬
tiger als die künstliche Niederhaltung des Milchpreises müsse
die Aufrechterhaltung und Steigerung der Milchwirtschaft
sein. Die auf amtlichen Grundlagen beruhende» Berech¬
nungen der Gestehungskosten für , Liter Vollmilch haben
im günstigsten Fall einen Betrag von l .22 im Landes
durchschnitt einen solchen von l,5S ergeben. Bei den
amtlichen Berechnugen sind die gegenwärtigen Henpreife,
nicht aber die ungeheuerlichen Nirtzmehpreise in Ansatz ge
bracht. Die durchschnittliche Milchergiebigkeiteiner Kuh ist
durch Tausende von Probeinelkungen landaus, landab fest
gestellt worden. Die Freigabe der ' Milchbewirtschnfiung ist
wegen der reichsgeietzüchenBestimmungen nicht möglich.
Den Wünschen der Landwirtschaft nach Lieferverträgen i'viid
man dadurch gerecht, daß die LandcsveisorgimgssteUe die
Bedarfsgemeinden ermächtigt Hut, mit den ihnen zugewieienen
Liefergemeinden unter Einhüllung der Höchstpreise Liefer¬
verträge abzuschließen. Auch die Verbraucherkceise müssen
die Milchpreisfrage einer ruhigen und sachlichen Würdigung
unterziehen. Es handelt sich um die Sicherstellung des Exi-
stelizmiulmums für die veriuanchende Bevölkerung' und um
Steigerung der dgrniederliegenden Milcherzeugung für Ge
genwart und Zukunft

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 3 Juli 1920

* Stat .-Kassier Storkinger P . Am Freitag früh ist hier
Stat .-Kassier Stock inger  ganz unerwartet rasch an einem
Herzschlag verschiede». In dem Verstorbenen, der seit 26
Jahren auf dem hiesigen Bahnhof tätig war , verlieren wir
einen wackeren Mann , der sich allgemeiner Wertschätzung
als Mensch, wie als vstichigeireuer Beamter erfreute. Der
Familie , welcher der Weltkrieg einen hoffnungsvollen Sohn
entriß , wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

* Zugverkehr . In der Richtung Pforzheim  verkeh¬
ren laut Sommersahrplan folgende Züge Abfahrtszeit Haupt
bahnhof Nagold 4.38, 6.14, 10.36 vorm. u. 5.42, 9.53 nachm.
Der Zug 4.38 vorm, gilt nur iür Werktags. Nach Eutin
gen -Horb  7 .45 vorm., 4.06. 604 , 8 12,10 .27, nachm. (6 04
nur Werkt.). Nach Altensteig  gehen folgende Züge 8.10
(Werkt.) vorm, und 12.40, 5 50 (nur Sonntag »), 6.05, 8 30
nachm. Von Alten steig  treffen die Züge am hiesigen
Hauptbahnhof ein : 6 45 10.14 vorm, und 3 51, 7.54 nachm.

* Postalisches. Wir bringen zur Orientierung unserer
Leser nachfolgend eine Zusammenftelluna der für die Allge¬
meinheit in Betracht kommenden postalischen Termine:
Schalterdienststundenfür den Gesamtpostverkehr: Werktags
von */29—'/2l 2 vormittags und von 2—6 Uhr nachmittags;
Sonntags  von l l—12  Uhr vormittags . Telegramme
werden angenommen Werktags von 7 Uhr morgens bis 9 Uhr
abends ununterbrochen ; an den Sonntagen ist außer der
allgemeinen Schalleröffnung noch bis 1/2! Uhr mittags und
von 5—7 Uhr abends Telegrammannahme. In besonderen
Fällen (nachts etc.) können Depeschen auch auf dem Bahn¬
hof  aufgeliefert werden. Die eingehende Briefpost  wird
an den Werktagen zweimal ausgetragen und zwar vorm,
um 9 Uhr und nachm, um 1/25. Sonntags ist nur einmal
Bestellung um V29  Uhr vorm. Pakete  werden nur an
den Werktagen  und nur  einmal vorm, gegen 9Uhr aus

i getragen. Die Leerung  der Briefkästen erfolgt um 6 Uhr
! morgens und um 4.^ nachmittags. Die Personenpost
>nach Haiterbach  geht ab nm 9.̂ Uhr oorm. und um

6.2° nachm . ; der Postwagen von Mötzingen  kommt hier,
an um 10 Uhr vorm, und fährt zurück um 11.̂ vorm. Der
Fußbote nach Walddorf  setzt sich in Marsch um 9 Uhr
vorm., der Fahrb 0 te nach Bösingen - Oberschwan
darf  um 12 Uhr vorm.

* Platzmusik . Bei günstiger Witterung spielt morgen
oorm. von 11—12 Uhr die Stadtkapelle in der Borstadt.

* Blumentag sür unsere Gefangenen. Am ll . Juli
soll für die in Sibirien und Turkestan sowie in den fran¬
zösischen Strafanstalten schmachtendest deutschen Gefangenen
ein Blumentag  im ganzen Württemberger Land stattfin¬
den, durch den die Mittel aufgebracht werden sollen, um
diesen Aermsten nachhaltige Unterstützung und tatkräftige
Hilfe gewähren zu können. Der Erlös wird an allen Orten
an dem Hilfsausschuß für Kriegsgefangene überwiesen, sodaß
besondere Notfälle von bereits heimgekehrten deutschen Kriegs¬
gefangenen berücksichtigt werden können.

* Lehrerinnen . Bon zuständiger Seite wird uns mil¬
geteilt, daß im Hinblick auf die bevorstehende Neuordnung des
Lehrerbildungswesens ebenso wie für die Lehrer n. Lehrerin-

! nenbildungsanstalMMM ^ , den Volksschuldienst, so auch für
! höhere LehreriulMMmnar in Stuttgart im laufenden Jahr
, die letzte AüsMkym ePrüfung  stattgefunden hat. In Zu
§ kunft besteht, wie der Staatsmintster des Kirchen- u. Schul-
! wesens schon bei Beantwortung der Anfrage Weber in der

Landtagssitzung vom 12. März ds. Js . öffentlich mitgeteilt
hat, kein Bedürfnis mehr nach der weiteren Ausbildung von

- höheren, seminaristisch gebildeten Lehrerinnen,
i * Aufhebung der Schreibbedarfvergütungen . Das

Staatsministerium hat die bestehenden Bestimmungen über
die Gewährung von Schreibbedarfoergütungen an



hie Beamten der .Ministerien und Kollegialbehörderr mit
Wirkung oom 1 Juli ds. Js . nn aufgehoben  und ver¬
fügt daß künftig sämtliche Schreibbedürsniffe von Amts
wegen zu beschaffenu. den Amtsangchörigen zur Verfügung
zu stellen sind. .

* Seuchenmilch. Bei der so starken Verbreitung der
Maul und Klauenseuchesoll streng darauf gesehen werden,
daß jede Milch nur in abgckochtem Zustande genoßen wnd,
ein Unterlassen könnte von schweren Folgen begleitet seim

Ein edler Schwarzwälder! Nachdem Herr Christof
K l e i n b e ck in New-Dork, aus Gnlllingen OA. Nagold
stammend, auf Grund einer Sammlung der Stadtverwaltung
Stuttgart für die hungernden Kinder den schonen Betrag
von über 26 000 übersandte, ließ er nun ebenfalls der
Unrerstützungskasss des Calwer Bezirks-Vereins Stuttgart
100 zuqeherr. Wie wir hören, bat sich unser Lands¬
mann während des Krieges aufopfernd für leme alte Heimat
ei ngesetzt. __

Am- de« Adrige« Württemderg.
Lalw , 1. Juli . Das Bett des Monbachs ist in, Jahr

1914 durch ein niedergehendes Gewitter schwer beschädigt
worden, lieber die Dauer des Kriegs war es nicht möglich,
den Korrektionsarbeiten „äherzurreren; doch wurde im Auf
trag der beteiligten Gemeinden durch die Kultnrinspektion
Reutlingen ein' Projekt ausgearbeitet, das iu der heutigen
Sitzung dem Bezirksral unterbreitet wurde. Nach diesem soll
das Bett des Monbachs die letzten 900 m von der Mündung
in die Nagold aufwärts koi« giert und von da ab der Ab¬
fluß durch eine Reihe Geröllsänge zwecks Zurückhalrirng des
Geschiebes aeregelt werden. Die Gemeinden rechnen auf
einen Zuschuß der Amtskörperschaft. In der heittiaeu Be¬
zirks ratssttzung wird hierüber verhandelt und beschlossen, sich
zur Gewährung eines Beitrags grundsätzlich bereit zu erklären
und in unverbindlicher Weise einen solchen von >0"/o in
Aussicht zu stellen. — Oberamtmann Gös hat wegen Hetze
reien gegen den Kommnnalverband und gegen seine Person
die Oberleitung der Kassengeschäfte des Kommimalverbalids.
abgegeben. Die Führung der Kassengeschäfte wurde infolge
dessen bis ans weite!es den Kommunalverbands Beamten
Stikel und Diefenbach i» gemeinsamer Prokura übertragen.

r Stuttgart , l . Juli . Wie das Neue Tagblatt erfährt,
soll demnächst beschlossen werden, den Nutz und Zuchtvieh
Handel mit Wirkung vorn 12. Juli ab vollständig freizugeben.
Auch beim Schlachtvieh sollen Erleichterungen eingcsütnt wer¬
den. Den Händlern und Metzgern soll in ihrem Bezirken
der ireie Aufkauf gestalte! werden Wie die Stuttgarter
Metzger ihren Bedarf dicken sollen, ist noch nicht geklärr. Der
Fleischverbrauchin den Gasthäusern soll dein« geregelt wer¬
den, daß den Wirten gewisse Fleischmengen ziigewiesen werden
wogegen die nicht ruchr beachtete Vorschrift der Abgabe von
Fleischmarken in Wegfall käme. Dies bedeutet tatsächlich die
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fleisch Die Höchstpreise
sollen jedoch bestehen bleiben, außerdem sollen die Metzger beim
Biehauikarrs ans eine gewisse Bedcirfsmeuge beschränkt werden.

r Dom Bodensee , 3. Juli . Ein mit Brennholz beladenes
Segelboot kam auf dem Gnadensee vom Ufer zwischen Mar-
kelfingen Allensbach nach Reicheiiau-Uitterzell' gefahren. Bei
dem gewitterhaften Wetter setzte ein Sturm ein ; das starkbe

Stadtgemeinde Nagold.

Wegsperre.
Der obere Teil des Steinbruchsträßchens zwischen

Abteilung Stadlacker und Hinteres Wäsle ist wegen Ber --
defferuugsarbeiten bis auf Weiteres gesperrt. 40

Stiidt . Forstverwaltung.

Emmingen.

SAsMlde-VerMtW.
Die Gemeinde- Schäfweide die _

noch mit 200 Stück befahren werden
darf, wird am
Mittwoch den7. ds.Mts
nachmittags6 Uhr auf dem Rathaus
hier verpachtet, wozu Liebhaber, aus
wärtige mir Vermögenszeuguissen, eingeladen werden. 43

Gemeiuderat.

laderre Boor tippte und verschwand in die Tiefe. Bon den
drei Insassen konnte Damian Weltiug von den sofort vom
Reichenauer Ufer kommenden Rettungsbooten lebend ausge¬
nommen werden. Die anderen zwei Insassen , Rudolf Böh¬
ler mit seinem Sohne gingen mit dem Schiff unter und
konnten noch nicht geborgen werden. Der ertrunkene Böhler
ist Vater von 7 Kindern. Während des Krieges ist ihn, sein
Haus abgebrannt ._ _

Letzte Nachrichten.

Auslandszucker
größeres Quantum

zu kaufe « gesucht.
Angebote erbeten unt . Nr . M an die Gesch. d. Ges.

58  Ebhausen.
Mache meine werte Kundschaft darauf aufmerk-

sim, daß wieder schöne Ware eiagetroffen ist.
Ne« und gebraucht in gutem Zustande:

Bettladen,
Diwans in Plüsch«.Staff

Matratzen.Schränke,Veltröfte,Spiegel,
Sessel. Annetten. Haipsela. Kissen.
!krau Merline üsrld2.LIM Iklekoow.18.

Das Mißtrauensvotum abgelehnt.
Berlin , 3. Juli . In der gestrigen Sitzung des Reichs¬

tags wurde das Mißtrauensvotum der Unabhängigen mit
313 gegen 64 Stimmen abgelehnt . Der Antrag der Koa
litiorisparteieri : „Der Reichstag hat die Erklärungen der
Reichsregierring vom 28 Juni 1920 zur Kenntnis genommen.
Er erwartet von der Regierung, daß sie diesen Erklärungen
entsprechend die Politik des Reichs insbesondere auch bei den
bevorstehenden Verhandlungen in Span führen wird", wurde
in namentlicher Abstimmung mit 233 gegen 62 Stimmen bei
54 Stimmenthaltung angenommen. Dagegen stimmten die
Unabhängigen. Die Deutsch-Nationalen enthielten sich der
Abstimmung.

Das Echo der Presse.
Berlin , 3. Juli . Der gestrige Abschluß der politischen

Aussprache im Reichstag wird von den Morgenblätter mit
Bes rreviguirg  besprochen.

Der Reichstag steht hinter der Regierung,
sagt der „Berliner Lokalanzeiger".

Die „Germania " schreibt: Das Regier rriigsprogramm
hat eine Mehrheit von 253 Stimmen gefunden. Diese Un¬
terlage kann und muß vollauf genügen. Sie wird auch von
Seiten der Entente , wie man annehmen darf, als vollkom¬
men ausreichend erachtet werden u. damit sind die Voraus¬
setzungen gegeben, die Deutschland im Augenblick braucht, um
den schweren Gang nach Spaa zu unternehmen.

Der Antrag der Unabhängigen, sagt der „Vorwärts ",
dessen Annahme den Sturz der Regierung unmittelbar zu
Beginn der Verhandlungen von Spaa bedeutet hätte, wurde
selbstverständlichgegen die Stimmen der Antragsteller abge¬
lehnt Der zur Annahme gelangte Antrag enthält weder
eins Vertrauenskiindgebilng noch auch mir eine Billigung
der Regierungserklärung Mit seiner Annahme durch eine
große Mehrheit hat die Reichsregrerung den Reichstagsstempel
erhalten, den sie für ihren Reisepaß zu gebrauchen glaubt.

Auch die rechts gerichteten Blätter sagen, das Selbstver¬
ständliche sei doch nvch, wenn auch -nach langen Kämpfen,
Ereignis geworden. Dem Reichskanzler werde es gedankt,
wie er zum Schluß rviirdig und versöhnlich ausgetreten sei.

Dr. Wirth über den Steuerabzug.
Berlin , 2. Juli . Im Steuerausschriß des Reichstags gab

bei der Beramng der Anträge betr. den lO°/oigen Steuerab
zng der Reichsfinanzminister Dr . Wirth eine Erklärung ab,
m der es u. a. heißt: Das Reichsfinanzministerium hat durch
den Erlaß der bisherigen Bestimmungen lediglich die Vor¬
schriften des Einkommensteuergesetzes ausgesührt , die das
Prinzip der Sreuererhebrrng an der Quelle enthalten, andern-

HttkMvtitrMC»lw.
rFür die OberarntßbezrrkeCalw und Nagold.)

Fernsprecher No. !09.
Offene Stellen,

n) für männliche Personen:
1 jung . Kutscher
2 Pferdeknechte
1 Schuhmacherlehrlirrg

d) für weibliche Personen:
4 Dienstmädchen
2 Kücheirmädcherr
I Magd für Landwirtschaft
I Zimmermädchen

oDMme ^ telleß
^ lier Nikmlickst beksnnteli^
F Illilmg . KllkI8t-fSl 'b6s'Sl 2
2 uncl olism. MZolisiBl 0
8 KönigZök  §
0 Muster modernster parken §
0 de, 50 2
0 Herrn. 8

O ^ nkertixung reirencter8
T Olciruckmuster auf neue L
Ö unä AetrsAene Stolle. 8

Aufklebadreffeu
bei G. M. Zaiser. N>, »ld.

Lederst,aße >6i
Stelle Suchende'

u) Männliche Personen
1 Hausdiener
I Kainmacher
I Kaufmann
1 Krankenwärter
1 Platzarbeiter
l Sattler und Tapezier
l Schlosser
1 Schuhmacher
1 Werkstattschreiber.
Lehrstellen werd. gesucht für:
2 Schuhmacherlehrlinge

48 l Schreinerlehrling.
Meldungen werden auch bei unserer Nebenstelle Nagold

Herrenbergerstr., Telephon Nr . 80, entgegengenommen.
den 1 Juli 1920 Verwalter : Proß.

Mder rwIiiM. Dichter
liegen in Aroker -Vusrvntrl 2ur -Vnsrctrt rruk in cker

Suviidsiiäilliigk. VLsiser. AlsgM.
Erstlings-

Mutter-
^ Schwein

II Wochen tr. verkauft.
Christian Friede. HSmmm.

Pflästermstr. 62
Nagold . Insel Nr 84

Setze 3 Truck6 Wochen alte

dem Verkauf ans. 56
Ernst Bohl , Wüdberg

falls würde ein Steueraussaü  erntreteii , den das Reich
einfach nicht tragen kann, und zweitens würde jetzt und in
Zukunft mit gefährlicher Steuersabotage  gerechnet wer¬
den müssen. Wird jetzt der Steuerabzug nicht durchgeführt,
so wären für die Zukunft die Hauptleidtragenden nicht das
Reich, sondern die Länder und Gemeinden. Es ist dafür ge¬
sorgt, daß, wenn die endgültig zu zahlende Einkommensteuer
geringer sein wird, eine sofortige Erstattung des zuviel er¬
hobenen Betrages erfolgt. Die Zahl dieser Fälle wird
aber, glaube ich, überschätzt. Der Minister schloß mit einem
dringenden Appell an alle führenden Persönlichkeiten, auf¬
klärend und beruhigend einzuwirken, denn es handle sich um
Sein oder Nichtsein des Reiches,  um den Bestand
der Länder und Gemeinden. Die Debatte wird morgen fort¬
gesetzt werden. Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt.

Abreise der deutschen Delegation nach Brüssel.
Brüssel, 3. Juli . Hcvas . Die deutsche Delegation wird

heute Samstag nachmittags 2 Uhr in Brüssel eintreffen.
Der französische Botschafter zu den deutsch französischen

Beziehungen.
Berlin , 3. Juli . In einer Unterredung mit dem srariH.

Botschafter sagte dieser zu einem Vertreter der „Voss. Ztg. ,
er sehe seine vornehmste Aufgabe darin , die wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit mit Deutschland,  auf die
im Programm des Ministerpräsidenten Millerand hingewiesen
sei, soweit es in seinen Kräften stehe, zu verwirklichen. Er
hoffe bestimmt, daß seine Zusammenarbeit mit dem neuen
deutschen Minister des Aeußern, mit dem er sich auf dem
gemeinsamen Boden der Einsicht der Notwendigkeitdes wirt¬
schaftlichen Wiederaufbaues zusammenfinde, ersprießlich sem
werde. Es handle sich aber nicht nur darum, Fachgüter
wieder herzustellen, sondern auch das durch den Krieg gestörte
moralische Gleichgewicht.

Zum Abbau der Zwangswirtschaft.
Berlin , 2. Juli . . Das Anhalten des besseren Valutazu¬

standes gestattet zunächst, den berechtigten Wünschen der Be¬
völkerung nach Erleichterung auf dem Gebiete der Zwangs¬
wirtschaft, insbesondere nach eiweißhaltigen Nahrungsmitteln
und schmackhaftem Zubrot Rechnung zu tragen und das V e r
bot der Einfuhr von Käse  aus dem Ausland bis auf
aufzuheben.  Sollte wider Erwarten die Valuta sich er¬
heblich verschlechtern, so wird im Interesse unserer Zahlungs¬
bilanz eine Zurücknahme der Einfuhrgenehmigung Vorbehalten.
Im Anschluß an die Aufhebung des Einfuhrverbots soll auch
die Bewirtschaftung von Käse im Inland frei-
gegeben  werden in der Erwartung , daß infolge der Bes¬
serung der Valuta die Einfuhr ausländischen Käses preis¬
mildernd auf die gegenwärtig zum Teil unerhörten Schleich-
hcrndels prelle für einheimischen Käle ein wirkt.

Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben.  Josei Lohrnüller, Bezirksnorar. 63 Jahre
alt, Rottenburg ; Martin Bsrtter, Stadtacciser a. D. Rotten¬
burg : Christine Reinhardt , geb. Lutz Straßenwarts -Tochter
aus Nagold, Pforzheim.

8Ur«i, » HrfftleUun« vera»t» »rMchO. «tchardt
»ru« >md«erla, der » .» .ZaUrrlche« »uibdruckerel<Narl Satter) N,„ l»

LiqeiflWiierttts.
In einer Ortschaft des oberen Nagoldtals . Bahnstation,

rvird eine in der Mitte des Orts geleg-n, , „ aHryeMich gut¬
gehend?

GastnmtsW
(dingliche Wirtschaftsgerechtigken)
mit einer etwa 15 Morgen umfassenden guten Landwirtschaft
besonderer Umstände halber verkauft . Das Anwesen bietet
gediegenen Leuten bei günstigen Zahlungsbedingungen voll¬
kommen gesicherte Existenz. 63

Näheres ist zu erfahren durch die Geschäftsstelled. Bl.

V», L,,
Wohn- und

SeschSfiseWus
in Feuerbach zu verkaufen,  oder gegen kleineres in
Bahnhofnähe freiliegendes Fabrikanwesen (Mühle oder dergl.)
womöglich Wasserkraft oder gegen außerhalb Ortschaft liegen¬
des größeres Areal zu tauschen gesucht.

Fragliches Anwesen ist 1915 erstellt, mit kompletter
Metzgereieinrichtungund Wirtschaftsräumlichkeitenausgebaut.

Offerten unter Chiffre 2 an die Geschäftsstelle ds. Bl.
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Am Sonntag den 4. 3uli findet im Gasthaus zum
Waldhorn in Ebhausen eine

Vollversammlung.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend erwünscht. Die

für die Lehrlingsrolle nötigen Angaben sind mitzubringen.
Neue Preislisten können in Empfang genommen werden.
2979_ Der Vorsitzende.ooooooooooooooooooooo Haiterbach. O

Hchtils-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung gestalten

wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag , den 8. 3uli 1920o in das Gasthaus„zur Sonne"in Haiterbach freund

9 lichst einzuladen.
Z khiislim Polj1 Bmbm HkldkrI

Sohn des ^ Tochter des
David Steimle, Bauer ^ -f Philipp Helber, Bauer

in Alt Nuifra . v in Haiterbach. b
Kirchgang 11 Uhr. O

9 Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung9
O entgegenzunehmen. 52 O
90000090000000090009
000000000006000009 0
o Sulz. ö

orß)eitseinla8ung.2
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren 9

O wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte aus O
o Dienstag den 6. 3uli 1928 o
9 wdas Gasthaus.,z.Linde" in Sulz ireundlichst ein- 9
O juladen.ooooo
9
O
9

Karl Rohm8 Marie Gärtner
Bauer -X- Tochter des

Sohn des -f Karl Rühm o -j- Michael Gärtner
Bauer . 8 Bauer.

Kirchgang 12 Uhr.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung

2207 entgegenzunehmen.
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Kabltwlr.„l.öwsn" *kiagoll!
Sonntag . 4. 3uli , große

ausgeführt von der beliebten
Tiroler Kapelle Hohnloser

wozu höfl. einladet Fr . Kvrlenbaur.
2Z Anfang nachm. 3 Uhr und L Uhr.

Du« neu«

Morgen vorm,von 11—12 Uhr

in der Vorstadt. 53
Weinstein , Dirigent.
Gesucht  wird auf 1. Au¬

gust zur selbständigen Besor¬
gung meiner Bierstube ein
solides, älteres 4

kavvril-Mllkli-Mlllii
lkMjsdr/8omiller 1920 .)

Vorrätig dvi 6. V. Lsisor . 8llvddälg. -irtgvili.

Nagold
Posthmel.

Stuttgarter
Kaustförberei

färbt nnd reinigt alles gut.
1719 Annahmestelle:
Fra» Frida Stickel. Nagold.

Kragen.
Manschetten

und Vorhemden
werden in kürzester Zeit tadel¬
los gewaschen und gebügelt
durch die 2757
Ra«Mrdtlei »ad Waschaaßalt
Gebr.Steurer ,Freudenstadt.
Annahmestelle für Nagold:

Frl . Frida Kemps.

MM- Alle Hausfrauen EMM
kaufen Triumph -Möbel-Putz

Stets staubfreie, prachtvolle
Möbel. Zu haben bei E

l -öven - Oroxerie.

klagolb, 66112. bull 1920.

Ztstt  beso ncle nes ' ^ rueige.

liefekscliüfteif geben wir Vekwanbien unb bekann¬
ten bis scbmsk̂ licbe ^acbnebt, 6a6 beute mein treu-
besoi-gtek Latte, unser lieber Vater, 6 ru6er, Zcliwager
unb Onkel

Ziockingsi'
Ltativriskassisr

infolge eines lbê scblags im -̂ Iter von 53 Satiren uns
entrissen würbe.

In tieter Trauer

bie Lattin l_ui 86  Zloeicingen gsb . IVlossr
mit ibren 3 Xinbern.

Veerbigung nacbsten Vlontag4^ Olir,
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^uskübrencke: IVill^ Uang lubinAkn Violine, —

—  Otto Oilbert DübinAen Lello, Halm Münzen ^
-»»-  LrutsÄie unii Klavier . 16 ^
— Lin 1ritt:  num . Litze 3 dlk. unnum . 2 dlk. ^
^  Vorverksuk in lier LuctriiAnliluo^ 2si8vr , ^
^ dlu^ olli . TU

Verei». UsOer- «. SSagMrsar Ilsgolil.
8onn1s § , 4. Juli 1920

AuskiuZ
nach Alten steig.  Abfahrt Stadtbhf . 12.49 Uhr nach
Bern  eck Gemütl. Zusammenkunft im „Grünen Baum ".

Aktive und passive Milglieüer sind sreundl. eingeladeu.
61 Der Vorstand.

Rotfelden.
Am Sonntag den 4. Juli findet die 64

Einweihung des Denkmals,
das zu Ehren der Gefallenen u. Vermißten hier errichtet wurde,

verbunden mit Rriegerempfangsfeier
statt. Der Einweihung voraus gehr ein Gottesdienst, Äeginn
desselben 2 Uhr, mit gleichzeitiger Trauerfeierfür
die beiden ini Jahre >916 vermißten Krieger unserer Gemeinde
Fr .itz Braun und Gottlob Stockinger.

Sulz -Berneck.

lloMM -kliiliUtMS.
Zur Feie? unserer ehelichen Verbindung ge- ^

statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
zu unserer am

Donnerstag , den 8. 3nli 1920 Ä
im Gasthaus z. „Waldhorn " in Berueck stattfindeu-
den Hochzeitsseier freundlichst eiuzuladen. 181

8  Hkilinch Uni § Aist khrcl o
!8!  Schreiner ^ Tochter des 18)
18!  Sohn des Friede. Rühm § Johann Ehret Maurer - s8)
^ Rotgerber in Sulz * Meister in Berneck. s8)

OA. Nagold.
54 Kirchgang l l Uhr. s8)

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Anzeige sZs
entgegenzunehmen. n--n

Mtndersbach, ben 2. Juli 1920.

Rotfelden, den 2. Juli 1920.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten widmen wir die schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe, treubesorgte Gattin , Mutter , Toch¬
ter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin u. Tante

Mgdckm Kchlekz Std.M.
nach längerer schwerer Krankheit im Bezirkskranken'
Haus in Nagold am Donnerstag Nacht VsI2 Uhr
gestorben ist.

Jin Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Konrad Köhler , Maurer.

Beerdigung Sonntag nachm. */r2 Uhr in Mindersbach.

49

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die schmerzliche Mitteilung , daß unsere innigstgeliebte
Schwiegermutter, Mutter , Großmutter und Tante

Sara Hafner, Witwe.
ged. Bäuerle,

nach längerem schweren Leiden im Alter von 63 Jah¬
ren gestern früh um 4 Uhr sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist. ,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Schwiegersohn: Georg Nestle, Bahnarbeiter,

und Frau Maria geb. Hafner,
die Söhne : Fohannes Hafner,

Georg Hafner,
die Töchter: Katharine Hafner,

Fricdrike Hafner.

Beerdigung : Sonntag nachm. ' /-I Uhr.

^ Einen wenig gebrauchten

11, Drehstrom-
Motor samt
MierWei»«aMe

verkauftodervertauscht gegen
eine Handmaschine. Wer?
sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

SMÄIttst-Lrl«»»»
Ev . Gottesdienst

Am5. Sonnlvgn .Dreieinig-
keitdfeft4. Juli 8' /« Uhr Kin-

dersonnlagsschule V»10 Uhr
Predigt (Schairei ). */-2 Uhr
Christenlehre (Töchter.) V28
Uhr abends Erbauungsstunde
im Veremshaus.

Kathol. Gottesdienst
Sonniag 4. Juli , 9 Uhr,

Gottesdienst V-2 U. Andacht.
Montag 5. JtE/rlO U Alten¬
steig.

Eo. Gottesdienste
der Methodisteugemetndr.

Son .rtag oorm. V» lO Uhr
Predigt . Sonnlagsschule fällt
aus . Mittwoch abds. 8 /̂<U.
Gebetstur. ..
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